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bergerschen Psalmen, durch die 1741 von Professor Spreng in Basel veranstaltete

Ausgabe bereitete Konkurrenz, wurde durch das 1745 von der Obrigkeit erlassene

Verbot, letztere im Gottesdienst zu gebrauchen, beseitigt. E. Bähler. Pfr.

Bei der Ruine. *
Auf zerbröckelndem Gesteine,

Hoch auf Felsenhügels Zinne,
Weil' mit träumerischem Sinne
Einsam ich, doch nicht alleine.
Einer Feste, längst zerfallen,
Sehe Geister ich entwallen
In uralter Rittertracht.
Beh' die Burg im Geiste ragen

Stolz empor zum Himmelsdome,
Spiegeln sich im Silberstrome,
Dessen wilde Wellen schlagen
An des Felsens schroffe Wände,
Der aus blühendem Gelände
Zu des Aethers Bläue strebt.

Schemen, luftige Gespenster,
Seh' ich, fühl' ich um mich irren.
Ans des Rittersaales Fenster
Tönt's wie dumpfes Schwerterklirren.
Mich umsausen Pfeilgeschosse;
Stampfen, wiehern hör' ich Rosse,
Und des Burgherrn Stimme schallt.

Vorn im Schlosshof Rüdenbcllen,
Auf der Fallbrück' Hörnerklingen,
Und zu Pferde seh' ich schwingen
Sich die kühnen Jagdgesellen.
Talwärts seh' ich Helme blinken,
Und das Edelfräuleia winken
Hoch vom Turm mit kleiner Hand.

Plötzlich rollet Steingoriesel
Polternd von der Mauer Saume,
Und aus der Ruine Räume
Flüchtet sich ein scheues Wiesel.
Um mich flüstern junge Eichen,
Und des Traumes Bilder weichen.
Frei zu Tale schweift der Blick. Fritz Hossmann.

* Mit Erlaubnis des Autors seiner Gedichtsammlung; entnommen. Vgl. Fritz Hossmann,
Schlichte Weisen, Sammlung* von Gedichten, klein 8°, 120 Seiten, hrosch. Fr. *2. 50, g"eb. Fr. 3, 25.
Verlag Gustav Grünau, Bern.

Auch ilio U loi usto Mitteilung über Funde.

Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühem Zeiten,
Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend.

ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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bergerseken Lsaimen, durek die 1741 von Lrofessor Spreng in Lasel veranstaltete

.^.nsgabe vereitele Konkurrenz wurde durek das 1745 von der DbrigKeit erlasseus

Verbot, letztere im Gottesdienst nu gebraucben, beseitigt. L. Läbler. pfr.

Sei llei' stuine. *
.^uf nerbröekelndem (lesteine,

Iloeb ank?elsenbügels Zinne,
Weit' mit träumsrisebem Sinne
Linsam ieb, doek niebt alleine,
Kiner ?e«te, längst nerkallen,
Ssds Leister ieb eotwallen
I» uralter Rittertraedt,

Veb' die Lurg im tZeists ragen
Stoln empor num Ilimmslsdome,
Spiegeln sieb im Silberstrome,
Dessen wilde Wellen seblagen
^n lies Belsens sebrotks Wände,
Der aus blübevdem (Zelände
Zu des ^.etker« Lläue strebt,

Selwmen, luttige (Gespenster,
8el>' ieb, ttibl' ieb um mieb irren,
.^.us des Rittersaales I'euster
lönt's vis dumpfes SeKwerterKIirrsu.
NieK umsausen pfeilgesebosss;
Stampfen, wieliern bor' ieb Rosse,
lind des Lurgberru Stimme »eballt.

Vorn im Scblossbof Küdenbelleo,
v^uf der LallbrücK' LöruerKIingen,
Dnd nu Pferds seb' ieb «ebwingen
Siek dis KüKnen dagdgessllen,
'lalwärts seK' iek Ilslme blinken,
lind das Kdslfräuleia winken
Iloeb vom lürm mit Kleiner Hand,

plötnliek rollet Stsing«, iessl
polternd von der Nausr Saums,
lind aus dsr Ruine Raums
brücktet sieb ein «ebem s Wiesel.
Dm mieb flüstern,junge Lieben,
lind des Traumes Lildsr weiekeu,
l'rsi nn ?al« «ebwsift der LiieK, »«»sms,,,,.

4^U«K «Ii« Iil«!,»»lt« Alitt«IliiiizF über funäe. Aus-

gi-sdungen, Restaurationen, IsgeduLnsuKeivnnungen aus frükei'n leiten,
AneKäoten etc., bernisvne Lescnivnte, Kunst unä Altertumskunde detretfenä.

i»t äer lleäsktion stets »«Kr ,vi!IK«ii»ni«».
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